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$y,  lß  Landeak,  den 20. April  1968  23. Jahrgang

müin wissei'»
Siedlungsfonds  5,4!)"/O  und  aus  der  Wobnbauförde-

rung  1954  zuletzt  6o/o  zustanden.  Mit  dem  nunmehr  für

alle  Wohnbauförderungsmittel  einheitlichen  Schlüssel  von

6,!)8  o/ü erhöhen  sich  die  auf  Tirol  entfallenden  Mittel  insge-

samt  um  rund  25o/*.  Das  Wohnbauförderungsgesetz  1968

geht  von  der  bisherigen  starren  Objektsförderung  ab.  Ge-

förderte  Wohnungen  dürfen  nur  mehr  für  begünstigte

Personen,  das sind  Personen,  deren  Familieneinkommen

ein  bestimmtes  Ausmaß  nicht  übersteigt,  errichtet  werden.

Die  reine  Objektsförderung  der  Annuitätenzuschüsse,  in

deren  Genuß  jeder  Wohnungsinhaber  gelangte,  gleichgiil-

tig  ob ihm  die  Tragung  des Annuitätendienstes  fiir  das

Bankdarlehen  auf  Gruud  seines  Einkommes  zugemutet

werden  konnte  oder  nicht,  wurde  durch  die  Subjekts-  oder

Individualförderung  der  Wohnbeihilfe  unter  bestimmten

Voraussetzungen  abgelöst.  Wirklich  sozial  bedürftige  Woh-

nungssuchende,  die  die  grundsätzlich  vorgeschriebenen  Ei-

genmittel  von  mindestens  lOo/o nicht  aufbringen  können

und  die daher  bisher  nicht  in den  Genuß  einer  familien-

gerechten  Neubauwohnung  gela.ngen  konnten,  kann  unter

gewissen  Voraussetzungen  anstelle  der  Eigenmittel  ein

unverzinsliches,  in  lO Jahren  zurückzuza.hlendes  Darlehen

erhalten.  Das  Förderungsda.rlehen  hat  fiir  alle  geförderten

Baulichkeiten  einen  vom  Land  für  jedes  Kalenderjahr

festzusetzenden  Hundertsatz  der  Gesamtbaukosten  zu be-

tragen.  Die  Tiroler  Landesregierung  hat  diesen  Hundert-

satz  für  das  Kalenderjahr  1968  zur  Erzielung  tragbarer

Wohnungsaufwandbe]astungen  und  zur  Verringerung  der

Fälle,  in  denen  Wohnbeihilfen  gewährt  werden  müssen,

mit  60o/o  festgesetzti.  Damit  tritt  eine  wesentliche  Ver-

besserung  gegenüber  der  bisherigen  Förderung  aus  dem

Bundes-Wohn-  und  Siedlungsfonds  ein.  Von  diesem  Fonds

wurden  bisher  pro  Wohneinheit  ein bestimmter  fixer  Be-

trag  -  zuletzt  8 lOO.OOO.  -  gegeben.  Diese  Bestimmung

bringt  auch  eine  Besserstellung  der  8ied1er  gegenüber  der

Wohnbauförderung  1954,  wenn  auch  der  Erwartung  Aus-

druck  gegeben  werden  muß,  daß  die  Siedler  von  der  im

Gesetz  vorgesehenen  möglichkeit  eines  Antrages  auf  Ge-

währung  eines  niedrigen  Hundertsatzes  weitgehend  Ge-

brauch  machen  werden,  damit  nicht  wesentlich  weniger

Eigenheime  als bisher  gefördert  werden  können  und  für

die Förderungswerber  niüht  allzulange  Wartezeiten  ent-

stehen.  Die  vom  Land  zu erlassenden  Durchführungsver-

ordnungen  betreffend  die  angemessenen  Gesamtbaukosten

je mx Nutzfläche  und  die  normale  Ausstattung  der  För-

tlerungsobjekte,  die nähereü  Bes'bimmungen  über  die  Ge-

währög  von  Darlehen  anstelle  von  Eigenmitteln  und  die

Gewförung  vt+n  Wohnbeihilf'en  ermöglichen  es den  Län-

dern,  die  Fördörungsmaßnabmen  auf  ihren  Wohnungs-

Letzte  Woche  fand  in Innsbrut'k  eine  Pressekonferenz  und

über  die  Wohnbauförderung  1968  im  Bundesland  Tirol

statt,  bei  der  Landeshauptmann  Ökonomierat  Edüard

Wallnöfer  in  seinen  einleitenden  Worten  darauf  verwies,

daß  die  alten  Wohnbaufonds  (Wohnhaus-Wiederaufbau-

fonds,  Bundes-Wohn-  und  Eiiedlungsfonds,  Wohnbauför-

derung  19!54)  mit  Ablauf  des  Jabres  1967  ihre  Tätigkeit

praktisch  eingestent  haben.

Nachdem  gerade  die  Wohnbauförderung  für  unsere  Leser

des Bezirkes  von  größter  Wichtigkeit  ist,  bringen  wir  nach-

stehend  das  im  Anschluß  an die  einleitenden  Worte  des

Landeshauptmannes  gehaltene  Referat  von  Landesrat  Dr.

Karl  Erlaaher,  des Wohnbaureferenten  der  Tiroler  Lan-

desregierung,  und  hoffen,  daJ3 wir  damit  unseren  Lesern

geholfen  haben,  diese  ,,neuen  Maßnahmen"  und  das  neue

Gesetz  besser  verstehen  zu können.

Landesrat  Dr.  Karl  Erlacher  sagte  :

,,Über  das am  l.  1. 1908  in  Kraft  getretene  Wohnbau-

förderungsgesetz  1968  wurde  in  Presse  und  Bundfunk

schon  soviel  gescbrieben  und  gesprochen,  daß ich mich

darauf  beschränken  möchte,  die  wesentlichen  Verbesse-

rungen,  die  es gegenüber  der  bisherigen  der  Wonbauför-

derung  brachte,  herauszustellen.

Mit  l. l. 1968  ist  die  Zuständigkeit  zur  Vollziehung

der  gesamten  Wohnbauförderung  entspreföend  des  Art.  Il

Punkt  3 der  Bundesverfassung  auf  die  Länder  überge-

gangen.  Damit  wurde  eine  von  den  IÄndern  schon  seit

Jahren  erhobene  Forderung  erfüllt.  Das  Land  Tirol  ist

nunmehr  in der  Lage,  notwendige  und  zweckmäßige  För-

derungsmaßnahmen  auf  weite  siOht,  ZlI  planen  und  hiebei

aufö  die Belange  einer  geordneten  B,aumplanung  zu be-

rücksichtigen.  Die  bisher  erforderlichen  Bittgänge  nach

Wien  haben  efö Ende  gefunden.  Ebenso  die  Gewährung

von  Förderungsmaßnahmen  nach  dem  Proport.  Nach  Ab-

wicklung  der  übergangsmaßnahmen  wird  die seit  Jahren

angestrebte  Vereinheitlichung  der  Wohnbauförderung  ein-

treten.  Die  Aufrechterhaltung  der  völligen  Verschieden-

artigkeit  der  Förderungen  naüh  dem  Wohnhauswiederauf-

baufondsgesetz,  nach  dem  Bundes-Wohn-  und  Siedlungs-

fondsgesetz  und  nafö  dem  Wohnbauförderungsgesetz  1954

und  die sich  daraus  ergebenden  enormen  Unterschiede  in

der  Höhe  der  aufzubringenden  Eigenmittel  und  in  der

Wohnungsaufwandbelastung  wurden  von  der  wohnungs-

suchenden  Bevölkerung  schon  seit  Jahren  nicht  mehr  ver-

ätanden.  Die  Ausfiihrungen  des  Herrn  Landeshauptmanneü

über  den  Aufteilungssühlüssel  der  Förderhngsmittel  möchte

ich  nofö  dahin  ergänzen,  daß  Tirol  aus  dem  Wohnhaus-

*iederaufbaufonds,  dem  weitmus  a.m  stärksten  dotierten

J'föderungsfond,  bisher  4,45o/o, aus  dein  Bundös-Wohn-
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standard  und  auf  die Einkommens-  und  Familienverhält-
nisse im Lande  abzustimmen.  Die Zulassung  einer  Nutz-
flä.che von  höchstens  150 m!l für  Familien  mit  mehr  als
4 :Kindern  trug  einem  besonders  vom  Land  Tirol  geäußer-
ten Wunsch  nafö  familiengereühten  Wohnungen  für  große
Familien  Rechnung.  Mit  der  Bestimmung,  daß  2/3  der
Förderungsmittel  zur  Errichtung  von  Eigenheimen  und
Eigentumswohnungen  zu verwenden  sind,  wird  ein  beson-
deres Gewicht  auf  die Bildung  von  Eigentum  gelegt.  Die
im Gesetz  vorgesehenen  Kündigungsbestimmungen  werden
den  bisher  leider  häufigen  Mißbrauüh  mit  geförderten
Wohnungen  unterbinden.  Der  Erwerb  von  geförderten  Ei-
gentumswohnungen  ohne  Wohnbedarf  zur  Geldan]age  wird
in  Zukunft  unmöglich  sein.

Wie  der Herr  Landeshauptmann  bereits  ausgeführt  hat,
hat die  Landesregierung  die genannten  Durchführungs-
verordnungen  nach  positiver  Begutachtung  durüh  den
Wohnbauförderungsbeirat  bereits  erlassen.  Sie  sind  im

4. Stück  des Landesgesetzblattes  1968  kundgemacht.  Die
angemessenen  Gesamtbaukosten  pro  m" Nutzfläche  wurden
anhand  der  tatsächlichen  Baukosten  von  mehr  als IOO
Bauvorhaben  errechnet.  Bei der Festsetzung  wurde  der
Erfahrung  Rechnung  getragen,  daß die  Kosten  pro  m'

sowohl  mit  zunehmender  Größe  der einzelnen  Wohnung
als  auch mit  steigender  Größe  des  gesamten  Objektes
geringer  werden.  Die festgesetzten  8ätze  von S 3.550.  -
bis  8 4.100.  -,  die  im  Fördernngsbegehren  nicht  über-
schrittien  werden  dürfen,  sind  wirtschaftsnahe.  Nach  dem
Wohnbauförderungsgesetz  1968  geförderte  Wohnungen
werden  besser ausgestattet  sein  als aus Mitteln  des Wohn-
hauswiederaufbaufonds  oder  des Bundes-Wohn-  und  Sied-
lungsfonds  geförderte  Wohnungen.  8chreibt  doch  die Ver-
ordnung  z. B. Personenaufzüge  in  Gebä.uden  mit  mehr
als 4 Vollgesföossen  vor.  Zentralheizungen  sind  im  Falle
förer  Wirtschaftlifökeit  durchaus  zufössig.  Auch  Verflie-
sungen  sind z. B. zulässig.  Unzufüssig  sind kurz  gesagt
nur  Luxusausstattungen.

Eigenmittelersatzdarlehen  werden  an Jungfamfüen,  das
sind  Familien  deren  Familienerhalter  das 30. Lebensjahr
noch  nicht  vollendet  hat,  an Familien  mit  mehr  als 3 Kin-
dern,  für  die Kinderbeföilfe  bezogen  wird,  sowie  in  sozia-

len Härtefällen  -  ob ein  solüher  Fan  vorliegt,  muß in

jedem  einzelnen  Fall  überprüft  werden  ' -  insoweit  ge-

währt,  als diesen  Förderungswerbern  die Aufbringung  der
erforderlichen  Eigenmittel  unter  Berücksichtigung  ihres
Familieneinkommens  und  der  Anzahl  der  Familienmitglieder
nicht  zumutbar  ist. Bei der Festlegung  des zumutbaren
Ausmaßös  mußte  ein strenger  Maßstab  angelegt  werden,
weil  jedem  Wohnungssuchenden  klargemacht  werden  muß,
daß  aut,h er  das  föm  Mögliche  zur  Beschaffung  einer

Wohnung  beitragen  muß  und  dies nicht  nur  der öffent-
lichen  Hand  überlassen  darf  und  weil  die Darlehensge-
wäbrung  ,anstelle  der Eigenmittel  an sich  eine  Verringe-
rung  der für  die Wohnbauförderung  bereitgestellten  Mittel
bewirkt.

Wohnbeihilfen  werden  an Inhaber  von  nach  dem  Wohn-
bauförderungsgesetz  1968  geförderten  Wohnungen  für  die
Leistung  des  nuiMtendienstes  von  zur  Finanzierung
der  Gesamtbaukosten  der  der  Anzahl  der im Haushalt
lebenden  Familienmitglieder  angemessenen  Nutzfiäche  ge-

währt.  Die  Gewährung  hat  unter  Berücksichtigung  der
durchschnittliahen  für  Bevölkerungsschichten  mit  gerin-

gem  Einkommen  zumutbaren  Wohnungsaujwandbelastung
nach'  dem  Familieneinkommen  und der  Anzahl  der im

Haushalt  lebenden  Familienmitglieder  zu erfolgen.  Un'ter
der  Wohnungsaufwandbelastung  wird  nach  der 'Verord-
nung  der Annuitätendiönst  für  füe zuy Finanzierung  des

) Bauvorhabens erforderlichen Hypothekdarlehen  verstan-
dexi, da nur diese Belastung alle  Wohnungsinhaber,  gleich-
giiltig ob es sich um den Eigentümer  eines Eigenheimeg,

l eines Wohnungseigentiimers, eines Nutzungsberechtigten

I einer Genossenschaftswohnung oder einen Mieter handelt,
m gleicher Weise trifft.  Das Familieneinkommen  ist im
Gesetz bestimmt. Dem Vernehmen nach ist mit  einer
Änderung dieser gesetzlichen Bestimmung  durch  Heraus-
nahme der Familienbeihilfen  aus  dem  Einkommen  in
naher Zukunft  zu rechnen. Die gegenüber  anderen  Bundes-
föndern großzügige Festlegung der  angemessenen  Nutz-
fläche und zwar für eine Person höühstens  50 mz, für
zwei Personen höt,hstens 70 m" una für  jedes weitere
'Familienmitglied um IO mt mehr bis' zur  höchstzuläs-
sigen Nutzfläche -  ist aus familienpolitischen  Erwägun-
gen heraus und aus Rüchsichtnahme  auf  die bekannte
8eßhaftigkeit der Tiroler erfolgt. In einer  Drei-Zimmer-
wohnung (rund 70 m' Nutzfläche hat  im  Falle  des Familien-
zuwachses aut,h eine Familie iit  I ja sogar  miti2  Kin-
dern Platz. Eine Wohnung mit z. B. IOO mi Nutzfläche
reicht jedenfalls für eine Familie  mit  3 Kindern  aus.
Die festgesetzten Prozentsätze der zumutbaren  Wohnungs-
aufwandbelastung ergeben im Schnitt eine Wohnbeihilfe
von 8 600. -  monatlich. Wohnbeihilfen  in dieser  Höhe

0können nach den durchgeföhrten Berechnungen aus den
i Darlehensrückflüssen gedeükt  werden.  Die  Deckung  der
I gewährten Wohnbeihilfen aus den Darlehensrückflüsgen
I muß als Prinzip bestehen bleiben, da die Wobnbeihilfen

keinemfalls die für die Gewährung von  Direktdarlehen

zduurrfeVn:erfAülgsunBgel,sptleehlensdel7nanMgeifttue,1 blwedsaeßntlnicahchvedrerrinVgeerrn
ordnung ein kinderloses Ehepaar  mit  einem  monatlichen
Familieneinkommen von 8 3.000.  -  in  einer  Wohnung
mit 70 m' Nutzfföche eine monatliche  Wohnbeihilfe  von
8 407.-,  eine Familie mit 2 Kindern  und  einem  monat-
lichen Familieneinkommen von 8 3.t»00.  -  in einer  Woh-

, nung mit 90nnz Nutzffliche eine monatliche  Wohnbeihilfe
' von S 620. -  und eine Familie mit 3 Kindern  und  einem

monatlichen Familieneinkommen von 8 4.500.  -  in  einer
' Wohnung mit IOO mt  Nutzfflfühe eine monatliche  Familen-

beihilfe von 8 493.-  erhalten werden.  Wohnbeihilfen
werden frühestens in 2 Jahren gewährti  werden.  Sollten

I die bis dahin vorliegenden statistischen Unterlagen über

t Fd;s.miP1irsl.n;il.npksnmdemrpffD:OnkdunFgamdeirliewngOrhößnebeufönltlfeern Bdeuarcchhtudnlge
Darlehensrückflüsse eföe Verbesserung  zulassen,  so wird
die Regierung selbstverständlich die Verordnung  sofort
ändern. Eine Verbesserung kann  jederzeit  vorgenommen
werden. Eine Verschlechterung wäre keinesfalls  zu ver-
antworten.

Die zur Zeit noch bestehende Einreichsperre  für  neue

Wohnbauförderungsbegehren wird  mit  l.  Juni  1968
aufgehoben werden. 8pätestens bis zu diesem  Zeitpunkt
werden die erforderlichen Merkblätter  und  Formulare  auf-
liegen. Hiebei möühte ich ausdrücklich darauf  aufmerk-
sam maühen, daß auch naah dem Wohnbauförderungsge-
setz 1968 mit dem Bau vor Zusicherung der'  Fördeiung
grundsätzlich nicht begonnen werden  darf  und  daß der
Grundaushub  als Baubeginn  gilt.  .Lediglich  bei
der Errichtung von Eigenheimen durch  nattirliche  Per-
sonen kann die Landesregierung die schitliche  Zustim-
mung zum vorzeitigen Baubeginn geben.  'Voraussetzung
hiefür ist jedoch, daß das Förderungsbegehren einer  auf-
rechten Brledigung zugeführt werden könnte  und  daß
sich der Förderungswerber sühriftlich  mit der Bauüber-
wachung durch das Land einverstanden  erklärt.  Im  In-
teresse der Einhaltung des Finanzplanes und"  nach  den
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bisher  gemachten  Erfahrungen  wird  das Land  von die-
ser  Möglichkeit  nur  in Ausnahmefüllen  Gebrauch  maüheu.

Abschließeud  möchte  ich  noch  bemerken,  daß das Land
Tirol  in  den Ja&en  1968/69  Darlehen  von rund  50 Mill.
Eiehilling  aus  dem  Tiroler  Landeswohnbaufonds  zur  Fertig-
stellung  von  Eigenheimen  (sogenannte  Baustümpflerdar-
lehen)  und zur  Restfinanzierung  von  aus  Mitteln  des
Bundes-  Wohn-  und  Siedlungsfonds  geförderten  Wohnun-
gen  gewähren  wird.  Da  dieser  Betrag  für  dm Befriedi-
gung  der  bereits  beim  Amt  der  Landesregierung  erlie-
genden  unerledigten  Ansuchen  benötigt  wird,  wird  mit
l!).  April  1968  bis  auf  weiteres  eine  Einreichsperre  für  den
Tiroler  La,ndeswohnbaufonds  verfügti  werden.  Die  Aufhe-
bung  dieser  Sperre  wird  zur gegebenen  Zeit  beIkanntge-
geben  werden.

Da  we'itere  Darlehensaufnahmen  durcb  den  Landeswohn-
baufonds  nicht  mehr  in Frage  komtnen,  und  da sich  die
Förderungsriühtlinien  für  8ied1er  im Rahmen  der Wohn-
bauförderung  gebessert  haben,  werden  in Hinkunft  die
Einzelsiefüer  hauptsächlich  aris  der  Wohnbauförderung
bedient  und  Fertigstellungsdarlehen  aus dem  Landeswohn-
baufonds  nur  mehr  in Ausnahmefüllen  gewährt  werden.
Vor  einem  vorzeitigen  Baubeginn  ohne Zusicherung  oder
Zustimmung  muß  daher  in  Zukunft  ausgesprochen  ge-
warnt  werden.

Ein  Klassenlos  muß  man  haben

Das  ist  die schönste  Vertiindung  mit  dem Glück,  noch
dazu  denkbar  einfach  und  billig.  1/8  Los  kostet  nur  8 60.'-
und  damit  können  8ie  schon  in  der  ersten  Klasse  8 12!).000.-

gewinnen  (1/8 von  I Million).  Da wären  Sie fürs  erste
alle  Sorgen  los  und könnten  sich außerdem  noch  aller-
hand  leisten.  Beachten  Sie den beiliegenden  farbigen  Pro-
spekt  der  a.llbekannten  Glückstelle  MiMlovits,  ,,An  der
Hohen  Brücke",  1013  Wien  I.,  Wipplingersty.  21 die durch
ihre  Haupttreffer  - Serien  berühmt  geworden  ist und  be-
stellen  Sie gleich  Ihr  G]ückslos.

:Rubuuuia-neBufüimng  gcnehmigt
Die  Regulierung  der Rosanna  von der Holzbrücke  in

8chnann  bis  zur  Brücke  der Arlbergbahn  und  die Ver-
größerung  des  Bachbetts  von  dieser  Brücke  bis  Pett-
neu  wurde  vom  Bundesministerium  für  Land-  und  Forst-
wirtschaft  genehmigt.  Die  Regulierungsstreüke  mißt  etwas
'über  2,3 km,  die  zu  vergrößernde  8trecke  hat  3,2 km.
Mit  der  Vergrößerung  des  Bachbetts  bis  Pettneu  wird
eine  Bjtumung  des  Gerinnes  verbunden.

Diese  Arbeiten  sind  durch  die  Hochwasserereignisse
von  196!)  notwendig  geworden.  Damals  entstanden  Ufer-
risse  und sogar  großfUtchige  Ausuferungen  wie  auch  pcMden
an  den Uferschutzbauten.  Abwiirts  der Eisenbahnbrücke
wurde  damals  der gesamte  flache  Talboden  zwisühen  den
Ortschaften  Schnann  und Pettneu  vermurt.  Das Hoüh-
wasser  von  1966 hat  diese 8chäden  vergrößerti.  Mit  dem
Vorhaben  sollen  wieder  geordnete  AMußverMltnisse  ge-
schaffen  und die Vermurung  des Talbodens  möglichst  be-
seitigt  werden.

Die  Gesamtregulierung  wird  18.8  Mill.  8 kosten,  wo-
von  auf  die eigentlichen  Regulierungsarbeiten  l!)  Mi]l.  S
und  a.uf die Bjiumungsarbeiten  3,8 Mill.  8 entfallen.  Der
Bund  ist an  diesen  Kosten  mit  7,720.000  8, das ent-
sprieht  40 Prozent,  beteiligt.  Das  Land  Tirol  und  die

'Vorarlberger  Illwerke  AG tragen  je 20 Prozent,  zusam-
men  somit  die  gleiche  8umme  wie  der Bund.  Auf  die
Bundesbahnen  entfallen  2,820.000  S (15 Prozent)  und
auf  die Gemeinde  Pettneu  940,000  S (5 Prozent).

A.T.T.=Ecke

Der  Osterverkehr  hat wieder  einmal  bewiesen,  daß sich
unsere  Mitglieder  doch  etwas  zeitgerechter  um  Schutzbriefe,
Versicherungen,  Ciarta  carburante  und Benzingutscheine
kümmern  müssen  -  und  niüht  erst  in den letzten  IO Mi-
nuten  vor  Abreise.  Es ist  eine 8elbstverstä.ndlichkeit,  da.ß
man  jedem  Mitglied  des ATT  immer  und zu  jeder  pas-
senden  Zeit  mit  Rati  und Tat  zur  Seite  steht.  Iah  glaube
aber,  daß es sehr unpassend  ist, wenn  man von  mir  um
23,30 Uhr  verlangt,  ich möchte  eirien  Schutzbrief,  Carta
carburante  (für  Italien)  und  Benzingutscheine  vermitteln,
denn  in der Nacht  (4 Uhr  fr'üh!!)  fahre  man  weg.  Das
ist ein Ding  der Unmöglichkeit  ! Liebe  Mitg'lieder,  }iaben
Sie doch Verständnis  dafür!  8ämt1iche  Papiere  müssen
in  Innsbruck  ausgestellt  werden.  Daß  der Landesverband
ali ihre  Wiinsche  erfiillt,  das haben  Dutzende  vün  Mit-
gliedern  bemerkt  und selbst  erfahren.  Verlangen  8ie aber
nicht  Unmögliches,  wir  können  dies tatsächlich  nicht  !

Allen  ATT-Mitgliedern  empfehle  ich aber  dringendst  die

Anschaffung  eines Großen  Auslandsschutzbriefes,  der  auch
in  manchen  Fällen  -  wie bereits  ausführliüh  an  dieser
Stelle  beschrieben  -  in Österreiüh  Gültigkeit  besitzt.  Ha-

ben 8ie aber  Streckenkartenwünsche,  sagen 8ie es uns zeit-
gerechti.  Jede Straßenrouts,  die  Sie  selbst  wföfön,  oder
die Sie  uns (als  schönste  oder schnellste)  wählen  lassen,
erhalten  8ie  bei  der  Bezirksgru'ppe  Landeck  des  ATT.
Nur  kommen  Sie bitte  -  und dieses  BITTE  kann  nicht
oft  genug  gesagt, werden  -  rechtzeitig,  das heißt  : ca. 6-8

Tage vorher.  Bit,te  aber  unbedingt  Mitgltedskarte  und Au-
topapiere  mitbringen  ! Bei  Benzing'iföscheinen  ist  unbedingti
Paßvorlage  erforderlich.

Fahrt  nach Italien:  Die  ATT-Bezirksgruppe  Landeck
besorgt  Ihnen  die  Oarta  carburante  und erspart  Ihnen
dabei  das Anstellen  am Reschen-  oder  Brennerpaß.  Wollen
8ie Benzingutscheine'i  Dann  kommen  Sie ebenfalls  zu uns.
Superbenzin  für  Italien  pro Liter  S 8.54
Normalbenzin  für  Italien  pro Liter  8 3.12
(plus  Porto!)  Für  den ATT-Landeck:  Sigurd  Tscholl

ATT-Landeck-Ausfahrt
Bei der Jahresbauptversammlung  wurde  der Vorschlag

einer  viertägigen  A'I'T-Ausfahrt  eingebracht.  Diese  Aus-
fahrt  führt  ins Salzkammergut.  Um  sie aber  ordnungsge-
mäß  vorbereiten  zu können,  werden  unsere  Mitglieder  schon
heute gebeten,  sich fiir  diese vom  23. bis 26. Mai  statt-
findende  Fahrt  zu melden.

Der  Obmann  : Direktor  Paul  Frapporti

Brand  bei  Starkenbach
Rund  200  Meter  westlich  des  Ortsteiles Starkenbach

bei  8chönwies  - beim  sogenannten  Törle  - brach  am Oster-
sonntag,  den  14. April  vermutlich  durch  eine weggewor-
fene,  brennende  Zigaret.te  ein  'Rasenbrand  aus, der siüh
rasch  auf  rund  lOO Quadratmeter  ausdehnte.  Durch  das
rasche  Eingreifen  der  Freiwilligen  Feuerwehr  8chönwies
konnte  der Brand  aber noch  vor  einem  Übergreifen  auf
einen  nahen  Föhrenwald  eingedämmt  und schließlich  ge-
löscht  werden.

Bar  in  Nauders  ausgebrannt
In  Nauders  braüh  am  Ostersonntag,  gegen  2,45 Uhr

in  der Bar  des Gasthofes  8onne  ein Brand  aus, der aber
durch  das schnelle  und  riehtige  :Eingreifen  der FreiwilL
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gen  Feuerwebr  Nauders  bald lokalisiert   werden  konnte.
Irotzdem  wurde  die 'gesamte  Bareinrichtung  zerstifü't.  Die
Brandursache  und die SühadenshöÄe  sind bis zur 8tunde
noch  nicht  bekannt,

Bewußtlos  bei  Pians  aufgefunden
Auf  der Bundesgta"aße.  l, der Arlberggtraße,  wuxade am

Ostermontag,  den 15. April  gegen 3,45 Uhr,  rund  300 m
östlioh  von  Pians,  der 22-jährige  8tudent  Jörg  Schweizer
aus  Ha.rd in Vorarlberg  auf der Fahrbahn  liegend  be-
wußtlos  aufgefunden.  Neben  dem Verletzten  lag sein sahwer
beschädigtes  Motorrad.  Nach  den Spuren zu sühließen,
dürfte  Schweizer  in vollem  Tempo  gegen die dortige  berg-
seitige  Mauer  gefahren  und dann gestiirzt  sein. Er wur-
de-  mit  der  Rettung  Landeck  in die Unfallstation  nach
Zams  gebracht.

Kindo lief  in  St. Anton  in  Personenwagen
Der  54-jährige  Volksschuldirektor  Ferdinand  8chwärz1er

aus  8chwarzafö  in Vorarlberg  fuhr  am Ostermontag,  den
l!).  April,  mit  seinem  Personenkraftwagen  auf der Bun-
desstaße  l  in  Bichtung  Vorar!berg.  In  einer  seharfen
Rechtskurve  sprang  plötzlich  die 6-jährige  Ohristine  Fahrner
hinter  eixiem  entgegenkommenden  Personenwagen  von der
linken  auf  die  rechte  Fahrbahnseite,  wurde  vom Fahr-
zeug  8e,hwärz1ers  erfaßti  und zu Boden  geschleudetti.  Naüh
Angaben  eines  Arztes  erlitti  da.s Kind  einen doppelten
8chÄde1basisbruch  und wurde  von der Landecker  Rettung
in  die  'Klinik  nach Innsbruak  eingeliefert.

Einbreehextrio  von  Ha1l  verhaftet  !
Waren  sie  es,  die  in  Landeck  2 Juweliergschäfte

beraubten  ?
' Beamten  des Gendarmeriepostens  Landeck  gelang am

Freitagabend  ein  ,,fetter  Fang".  Die Beamten,  die sich
auf  einer  Zivil@treife  befanden,  beobaühteten  drei Burschen
die  sich  ziemlich  verdächtig  benapmen.  Verdä6htig  schon
deshalb,  weil  sie  sich immer  um  ein  JuweliergesöMfti
herumtrieben.  Sie wurdeü  festgenommen.  Wie sich später
herausstellte,  hatten  die Burschen  einen FIAT  lIOO in
gelber  Farbe  mit  einem  italienischen  Kennzeichen,  in dem
man  bei  der  Durchsuchung  unter  dem Vorderstiiz  Uhren
und  Schmuük  im 'VVerte von 16.000.-  8chi]1ing  fand.  Diese
Beutestücke  stammten  von einem Einbruch  in ein Haller
Uhrengeschäft.  Es handelt  siüh um den 29-jährigen  Pietro
Zolli  aus  Villa  Nova  in  der  Provinz  Padua und den
30-jährigen  Giuseppe  Bordoletto  aus Rovano.  Ein  dritter
Bursehe  konnte  flüchten,  - erreichte  die  Staatsgren*e
am  Reschenpaß  und konnte  sich naeh Italien  absetzen.
Er  wurde  jedoch  aueh dort  verhaftst.  Der  Name  ist  noch
unbekannt.

Mit  diesen Einbrechern  wäre der Gendarmerie  wieder-
um  ein  guter  Fang gelungen.  Ob diese Burschen  auch
an  dein Einbrüühen  in  Landeck,  die bekanntlich  im Uhren-  
fachgeschäft  Plangger  in der Malserstraße  und im  Uhren-
geseMft  Winkler  in der Maisengasse  verübt  wurden,  be-
teiligt  waren,  ist noch unbekannt,'  da die Verhafteten

- sogardieTatin8olbadHallableugnen,obwohlmaneinenTeil
der  Beute  aus  diesem  Einbruch  sicherstenen  konnte
und  dies  in ihrem  Wagen  I Freilich  kann  män  jet,zt  plötz-
liüh  nicht  verstehen,  wie  diese Uhren  und andere  Beute-
stüüke  in den eigenen Wagen  gekommen  sind, wo man
doüh  nur  aif  Urlaub  in österreiüh  war  I

Adalbert  Krismer  ia
Am 18. April  schloß Adalbert  Krismer  aus Landeük,

Bursehlweg,  für  immer  seine Augen.  Naüh einem  arbeits-
reiühen  Leben  und einer  langen  und schweren,  aber mit
viel  Geduld  ertragenem  Leiden  holte  ihn der Herr  in den
ewigen  Jrieden.

Adalbert  Krismer  wurde  am  l.  September  1889  in  Arzl
bei  Imst  als  viertes  von  elf  Kindern  geboren  und  erlernte
indez  sogenannten,,Tuiflschmiede"imÖtztaldas8chmiede-

und  &,hlosserhandwerk.  Vom  Otztal  aus ging  er'  auf  die
,,Walz"  und  arbüitets  in  mehreren  Orten  Nord-  und  8üd-
tirds,  so  in  Bruneck,  Terlan,  Nesselwängle  usw.  bis er
zi.i.r Bundesbahn,,gelangte".  Dort  aber  füblte  sich  Adal-
bert  Krismer  nicht  recht  wohl.  Er  sagte  den  Bundes-
bahnsn  tmd  dem  Heizhaus  in  Laudeck  ade.  Von  1910

bis 1913 diente  er dann als Tiroler  Kaiserj%er  in Inns-
bruck  und  Levico,  wurde  aber  bald  nach  Kriegsausbruch
in Galizien  schwer  verwun&et.  Er  kehrte  wieder  in  seine
Heimatigenüeinde  Arzl  zurück  und  machte  siüh  hier  selb-
ständig.  Bald  naüh  seiner  Vetaheiratung  zog  es ihn  naeh
Igls,  wo  er  sich  sefös  Jahre  als  Bürgermeister  für  die
Belange  des  Fremdenverkehrs  einsetzte.  1926  kaufte  er
in Landeck  das  Haus  der  Witwe  Hofer  und  die  dazu-

gehörige  Eic5miede. Durch  harte Arbsiti  und vor  allem
durch  seine  Ausdauer  und  seinen  Fleiß  konnte  Krismer
diesen  Betrieb.  nicht  nur  über  die  schwierige  Zeit  der
Dreißiger  Jahre  balten;  sondern  ihn  immer  weiter  aus-
bauen.  1945  wurde  er nae.h  dem  ,Umsturz"  von  der  Mi-
litärregierung  zum  Bürgermeister  der  Stadt  Landeck  be-
stellt.  In  jene  Zeit  fiel  auch  die  ,,Gründung"  des  Gemein-
deblatteg  Landeck,  bei  der  er maßgeblich  bet.eiligt  war.

Mit  Adalbert  Krismer  verstarb  ein  Mann,  der  bis  'm
hohe  Alter  seinen  erlernten  Beruf  ausübte,  der  a,bey aue,h
für  die  Gemeinden  und  für  verschiedene  Vereine,  denen
er  angehörte,  besonders  aber  als  langjähriger  Obmann
der  Kaiserjäger,  alles  tat,  was  nur  mögliüh  war.

Eiserne  Hochzeit  in  Iiandeck
Vor  kurzem  feierten  Wilhelmine  und  Peter  Hainz  aus

Landeck,  Innstraße  l ihren  Geburtstäg  und  am  kommen-

den 8o4nt,ag gibt, e8  für dieses rüstige  Ehepaar  schon
wieder  einen  ganz  besonderen  Grund  zum  Feiern.  Wil-
helmine  und  Peter  Hainz  feiern  das  Fest  der  Eisernen
HoühzeitI  Wir  gratulieren  von  ganzem  Herzen  !

Hohes  Alter
Am '23. April  feiert  in  Landeck,  Herzog  - Friedriüh-

straße  28, Herr  Josef  Scheiber  seinen 85. und am 25.4,
feiert  Jtbürgermeister  J'osef Jois  Probst,  Landeck,  Her-
zog-Friedrich-Straße  l,  seinen  86.- Geburtstag.  Unseren
herzlichsten  Glüükwunsah  I

Schöne  Erfolge  der  Schützengilde  Landeck
Mit  8to1z können  die 8ehützen  der Gilde  Landeak  auf

ihre Tätigkeit  in der letzten  8aigon  zurüekblicken.  Unter
Oberschützenmeister  Hermann  Rangger  wurde  in freiwil-
ligen  8chA:'hten  das neue Schießlokal  in der  Volksschule
Landeck-Angedair  ausgebaut,  das nun mit  neun Zimmer-
gewehrsMnden  seiner  Bestimmung  übergeben  werden
konnte.  Sahöne Veranstaltungen  zeigten  erhebliche  Ver-
besserungen  in der Leistung  fast  aller  Sühützen.  An Trai-
ningsabenden  beteiligten  sich fast  immer  2f» bis  30 Gil-
denmitglieder.

Als Auftakt  führte  die Gilde  ein Eröffnungsschießen  im
neuen Lokal  durch;  Es folgten  ein 8chießen,  an dem sich
die Gemeinderatsmitglieder  beteiligten  und verschiedene
Vergleiahswettkämpfe  zwischen  der  Gilde  Landeük  und
den Gilden  Prutz,  Zams, 8ti.  Anton,  Umhausen,  8i1z und
Ried.

Die  heurigen  Bezirksmeistersühaften  wiesen  eine  Re-
kordbeteiligung  von  92 8chützen  auf, an  der  Gildenmei-
sterschaft  nahmen  36 Mitglieder  teil.

Die Gfidenmeisterschaft  :
Allge'meföe  Klasse:  l.  und Gildenmeister:  AlbertStadler,

378 Binge,  2. Oskar  Pöll,  364,  3. Josef 8traudi,  349,
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4. Alfred  Kobler,  345, 5. Harald  Böhme,  340. Es folgen:

Handle,  Griesser,  Matt,  Jennewein  und Rangger.  Jung-
schützeu:  l. Griesser  Albert,  333 Riüge,  2. Rangger  Her-
mann.  Senioren  : l.'  Purtscher  vor  Schöpf,  Diegruber  und
Eioratru.  In der Altschützenklasse  gab es einen  sicheren
8ieg von Josef  Roilo.  Damen:  l.  und Gildenmeisterin:
Rangger  Ilse,  335 Ringe,  2. Kobler  Ma.ria,  3. Mader  Lioba
und 4. Mü]ler  Rosnüarie.  ,

Die Vergleichswettkämpfe  ergaben  folgende  Ergebnisse:
Landeck  I (Sta.dler-Handle-Pöll-Kobler)  1416  Ringe  ge-

gen Prutz  I (Haaser-Ennemoser-Mayer-I(ratzer)  1365 B.
Landeck  lI  (Purtscher-Straudi-Rangger-Mader)  1315  B.

gegen Prutz  II  (Walder-Würfel-Bachler-Schöggl)  1262  B.
Endergebnis:  Landeck  - Prutz  2731  zu  2627  Ringe.

102 Ringe  mehr  für  Landeek.

Landeck  II  gegen Ried  I 1812 zu 1259 Ringe,  daher
gewann  Landeck  II  (Purtscher-8traudi-Jeuewein-Mader)
mit  58 Ringen  'v'orsprung  gegen  Ried  (Waldegger-Plangger-
Bettenbach-Kobler).

Den Rstourkampf  Landeck  gegen Prutz  gewann  fünd-
eek mit  210 Riiigen,  wobei  aber  die  erste  Mannschaft
von Prutz  die Erste  ivon  Landeck  schlagen  konnte.

Prutz:  Ennemoser,  857;  Kratzer  369;  Haaser  347;
Majer  330 Ringe.

Landeck:  Handle  346; Rangger  335;  Pöll  Oskar  352
und  Kobler  354.

Prutz  I!  - Landeck  II  1272:1332  Ringe.
Prutz  III  - Landeck  III  1134:1290  Ringe.
12-MannVerg1eichskampfLandeck  gegen  8i1z 4102:4052IR.

Bester  Landecker  wurde  Handle  Franz  mit  371 vor  8tad1er
Albert  mit  364 Ringen.  Beste  Silzer:  Prix  Boland  362
vor  Stigger  und  Föger  Hertnann  mit  je  353 Ringen.

Waren  es beim ersten  Wettkampf  gegen  8i1z 50 Ringe
mehr  gewesen,  welt.he  die  Landecker  erringen  konnten,
so siegten  die Landecker  beim  Retourkampf  gegen  Silz
gleich  mit  einem  Vorsprung  von 103 Ringen.  Landeck  I
gegen Silz I4099:3996  Ringe.  Beste  Landecker:  8tad1er
Albert  367 vor  Handle  Franz  366.

Den  Vergleichskampf  Landeck  gegen  Umhausen  gewann

Landeck mit  44 R. Vorsprun@. Gesamtergebnis: 2727:2683.
W"ettkampf  Landeck  gügen Zams  -  Gesamtergebnis:

Landeak  5356 zu Zams 5397, daher  Gewinner  Zams  mit
41 Ringen  Vorsprung.

' Landeck  I  Zams  I

Stadler  Albert  357  Wuföerer  8epp  369
Pöll  Oskar  355  Dr. Pezzei  Fr.  36!)
Handle  Franz  351  Eicheiber  I(arl  358

Kobler  Alfred  339  Streng  Alois  351

1402  1443

Landeük  II  - Zams  II  1361:1408.
Landeck  III  - Zams  III  1271:l309.
Landeck  IV  - Zamg IV 1322:1237.

Der Retourkampf  zwischen  Landeck  und Zams  endete
wiederum  mit  eföem  39 .Ringe-Sieg  von  Zams.

Bezirksmeisterschaft

Etwas  überraschend  kam  nach  den  Ergebnissen  bei den
Verg1eichswettfömpfen  der  E+ieg von  Landeck  I  gegen  Zams  I.
Landeck  gewann  mit  1437 vor  Zams  mit  1428  Riingen.

Bezirksmeister  in der allgemeinen  'J(lasse  wurde  Albert
8tad1er  mit  der hervorragenden  -Marke  von 376  Ringen.
Eine  ebenso ausgezeichnete  Lejstung  boti  der  erst  15-jäh-
rige  Grießer  Albert  jun.  in der  Jungschützenklasse,  wo-

bei  er sich mit- 352 Ringen  den Titel  eines  Bezirksmei-
sters  holte.

Karl  Graber  wurde  miti  161 Ringen  in der  Veteranen-
klasse  Bezirksmeister.  In  der  Damenklasse  koffnte  die  Land-

eckerin Ilse Rangger  Zweite  werden.  Ebenfalls  einen  be-
achtliühen  zweiten  Platz  belegte  in der Altschützenklasse
Josef  R.oilo mit  265 Ringen.

Die Schützengilde Landeck  kann  heute  auf  den Mann-

schaftisrekord von  1447  Ringen  zurückblicken,  den Handle
371, Stadler 364, Pöll  363 und Kobler  mit  349 Ringen
erzielten. Weitere Gildenrekorde  halten  in der allgemeinen
Klasse Albert  8tad1er mit 378,  Jungschützenklasse:  Griesser
Albert  mit 3!)2, Damenklasse:  Kobler  Maria,  341, und  Se-
niorpnklasse  Purtisüher  Alois  mit  354 Ringen.

Bisher  gewahlte  Bürgermeister

Fließ  : Engelbert  Geiger,  Landvvyrt  (alt)
Kappl:  Johann  8iege1e, Gastwirt  (alt)
Kaunertal:  Eugen  Larcher,  Kaufmann  (neu)

Fuutluaa'iiiaic  Landeck

Es wurden  gefunden  : I Geldtasche  mit  Inhalt,  l Eichei-
benwischer,  1 Herrenhut,  l  Damenfahrrad,  l  Schlüssel-
bund,  I Fettpumpe.

Der Biirgermeister:  Anton  Braun

Stadtbuch  Kitzbiihei Band  I

Raum  und Mensch;  ersühienen  im  Eigenverla.g  der
Stadtgemeinde  Kitzbühel;  Schriftleitung:  Eduard  Wid-
moser  ; Druck  und  Gesamtherstellung  : Verlagsanstalt
Tyrolia;  320 Seiten,  Preis  S 125.  -

Die 8tadt  Kitzbühel  gehört  Zu den führenden  öster-
reichischen  Fremdenverkehrsorten.  EEl ist selbstverständ-

lich,  daß sich die verantwortlichen  I(räfte  der  Stadt
eine sorgfältige  Pflege  und Repräsentation  der  Volks-
kultur,  die besonders  in  diesem  Teile  Tirols  von  un-
gebrochener  Leuchtkraft  ist, angelegen  sein laesen. Dies

gebieten nicht nur ideelle  Erw%ungen,  sondern  auch
die wirtschaftlichen  Bestimmungen  der  Sta.dti  und ihrer

i. Umgebung.

Der vorliegende  Band  I des  Verlagswerkes  ,,8tadt-
buch  Kitzbühel"  und  die fünf  folgenden  Bände  sprengen
jedoch  die kulturellen  Aufgaben  einer  Bezirksstadt  und
iibertreffen  weit  alle Erwartungen,  die  in  dieser  Hin-
sicht  an  sie  gestellt  werden  könnten.  Von  führenden
Tiroler  Wissenschaftlern  geschrieben,  deren  :Ruf zum
Teil  weit  über die  8taatsgrenzen  hinausreichti,  wächst
bier  gewissermaßen  die Enzyklopädie  einer  8tadt  heran;
ein Verlagswerk,  das  nicht  nur  durch  seinen  Umfang,

sondern  auch  in  seinen  Tendenzen  dem  Heimatbuch
nicht  unterstellt  werden  kann,  indem  man  darunter  ja
ein zwar liebevoll  redigierties,  aber  bewußt  leicht  be-
kömmlich  zubereitetes  ,,Buch  fiir  jedes Haus"  versteht.
Das ,,8tadtbuch  Kitzbühel"  hingegen  hat wissenschaft-
liches  Format.

ütueller  Anlaß  zu seiner  Edition  isti  die 700 - Jahr  -
Feier  de'y 8tadterhebung,  die im Jahre  1971  begangen
werden  wird,  und bis dahin  sollen  aut'h die  folgenden
fünf  Bände  einschließlich  des Kitzbüheler  Eipezialatlasses
erschienen  sein.

Der Schriftleiter  des 8tadtbuches,  Dr.  Eduard  Wid-
moser, sammelte  an der Innsbrucker  Universität  einen
Wissenschaftlerkreis  für  die Redaktion  des Buches.

Für  den Band  I schrieben  Univ.  Doz. Georg  Musch-
lechner  über die Geologie  des Raumes,  Univ.  Prof.  Dr.
Franz  Fliri  über Klima  und Wetterkunde,  Univ.  Ass.
Dr.  Dietmar  Assmann  über  das  Werden  der  Kultur-
landsehaft  im Kitzbüheler  Gebiet.  Der Schriftleiter  selbst
steuerte  eine Arbeit  über das Kitzbüheler  8aibuch,  ein
wirtschaftsgeschichtlich  und  sozialgeschichtlich  gleiüh  be-
deutsames  Dokument  aus  dem Jahre  1416,  bei;  dazu



Nr.  16 Gemeinde  blatt 20. April  1968

bildet  die  Dissertation  von  Dr.  Inge  Rohn  über  Bevöl-  Primas:  Jozsef  Lendvai-Cisocsi,  Gesang:  Katlin  Urban

kerung und Landwirtsühaft in der Gegenwarti das aktu= Landeck:  Äula  des Bundesrea1gymna.sium
elle Gegenstück.

Die Ausführung  des Bandes ist äußerst gediegen, und E8nfirföfi: 8 2!);-i 20-llnd  L5,7, Karten im Vorverkauf

die  Innsbrucker  Grapbikerin  Dita  Pohl  maßgeb-lich  mit-  una Eln dßr Abendkasse

gew!rkt Bai- Freitag,  2€». 4., 20 Uhr:  Kulturgespräch:  Stadt-Gesen-

schaft  - Kirche

Volkshoehschule  Landeck

Vortrag

am Donnerstag,  den 25. April,  um 20 Uhr  in der Aula  des

Bundesrealgyinnasiums  von  Dr.  Anton  C. Sd'iaedlinger

über

Gespräahspartner  : LAbg.  Dr.  Heinz  Mader,  Prof.  Franz

8enghofer,  DDr.  Walter  8chreier;  Diskussionsleiter:

Ing.  Dr.  Alfred  Kienesberger.

Montag,  24. 4., 20 Uhr  : St. Anton  : Farbliühtbildervor-

trag  von  Karl  Depaoli  mit  Bildern  von  Innsbruck  und
Tirol.

Landeck  Hotel  8ührofenstein.  Eintritt  frei

Die  arabischen  Nationalstaaten

Der  vorjährige  Krieg  zwisd'ien  Israelis  und den  Arabern

ließ die Welt  mit  Spannung  auf die Vorgänge  am östli*en

Mittelmeer  blidcen  und lä.ßt  sie mit  ni*t  geringerer  Span-

nung  die  weitere  Entwidclung  dort  erwarten.  Daher  mag es

angebracht  sein, sidi  einen Überblidc  über  die Griindung  und

Entwicklung  der arabistföen  Nationalstaaten im 20. Jahr-
hundert,  iiber  die arabisdie  nationale  Bewegung  als Grundlage

dieser  Staaten,  iiber  die politischen  Systeme  und  iit»er die zwi-

schenstaatlichen  Beziehungen  zu  versföaffen,  was  der  Zwedc

dieses  Vortrages  ist.

Was  wird  die Zukunft  im vorderen  Orient  bringen?

Es wird  gebeten,  die Karten  zum  Preise  von  S IO.  -  (Schüler

und  Bundesheerangehörige  S 5.-)  bei  der  Tyrolia-Buch-

handlung,  Malser  Straße  15, Telephon  541, zu besorgen.

Kammer  für  A:rbeiter  und  Angestellte  fiir  'füol

Österr.GewerkschaftsbundBezirksstelleLandeck

Die  ,,Kulturtage"  bringen  im  Bezirk  Landeck  foIgendes

Programm  :

20. bis  26. April  1968:  Landeck  (Saal  der  Arbeiter-

kammer)  Freizeit  und Hobby

Ausstellung, t%lich  geöffnet von lO bis 14 und 17 bis
20 Uhr.  Eröffnung  am Eiamstag,  den  20. April  um  IO Uhr.

Mittwocb,  24.  4.,  20 Uhr  ; Ungarisches  Folklore-Ensemble

mit  seinem  Rajko-Orchester

,,I  war  im  im  Traum  a Fremdenführer"  Kinosaal  St.  An-
ton,  Bintritt  frei.

8amstag,  27. 4., 20 Uhr  : Tiro1,  du Heimat  der Berge.

Farblichtbildervortrag  von  Rudolf  Brix.  Pfunds,  Pfarr-

saal,  Eintritt  frei.

Tennisclub  Landeck

Ab 8amstag,  den  20. April  1968  sind  alle  4 Tennis-

plätze  in Landeck  wieder  bespielbar  !

JiSV Landeck  Jgd.  S'V Landeck  Jgd. 1:9  (O :3)
Die  bewußt  defensiv  eingestellten  Gastgeber  hatten  ge-

gen  ihre  Landecker  Kollegen  keine  reelle  Ohance  und

kämpften  vom  Anpfiff  weg auf  verlorenem  Posten.  Nicht

weniger  als  fünf  Handelfmeter  wurden  über  den  A8V

verhängt,  wobei  allerdings  der 'I'ormann  den  letzten  mit

einer  schönen  Parade  abwehren  konnte.  Bei  den Gastge-

bern  ging  von  der  gesamten  Abwehrreihe  die größte  W7ir-

kung  aus, die  Gäste  wiederum  stellten  die homogenere

Mannschaft  mit  den  besseren  Einzelspielern  und  siegten

in  diesem  Ausmaß  verdient.  Den  Ehrentreffer  erzielte

8cheiber  Huber  für  den ASV.

A8V  Landeck  Schüler  SV  Telfs  Schüler  l :7 (l  :4)

BrauAa  Bler-'
-dle  pnob  öaterrskhlgföe  Mafüe.
Hlnter  dlesem  Begtlff  steltt
0steire16a  größtaa  Brauunlernehmen..
dlä Osjerrelchlaöe  Brau-Akiiengesellsföafl
Aua  dem  Sorienangebot
der  sleben  BrauAG-  Brauetelen
wurden  dle bellebtesfön  Sorken  auagewählk
und  werden  nun unier  dam
Oualitbts  -  Markenbagiiff  .BrauNj  Blera
angeboten.'

lJI

Bram.aAG
Bier

Frisch, kühl, perlend.  Mit  siebenfacher
Efahrung  gebraut.  Das Markenbier,  zu dem

Sie Vertrauen  haben.  Ausgezeichnet  durch
gleichbleibend  hohe  Qualität.

Machen  Sie sich und Ihren  Freunden  eine Freude,
verlangen  Sie BrauAG  Bier-

das Bier  mit dem Doppelkrügel.
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Halte  Dein  Kind  in guten  Bildern  fest  beim

Fachphotographen  RUDOLF  MATHIS
Lichtbildmeister  Landeck-Tirol

Mein  füelier  ist  am  Weißen  Sonntag  von  9 - 16 Uhr  geöffnet.

Aufnahmen  von  Kommunionbildern  werden  an diesem  Tage  zu ermäßigten

Preisen  ausgeführti.

Voranmeldungen  sind  nicht  möglich.

Am  Samstag,  den  20.  April  1968  ist  mein  Geschtift  und  Atelier  auch  Nach-

mittags  geöffnet.

ri

SILVRETTAVERLAG
h  p a ffi

ffl ll  ffi W I ffi ffi Il  !  ffi I m fflW m Il  ffi ffi m ffi Ill  m m !W Il  ffi W N I ffl ll  ffl ffl I

Ab  nun  wieder

ieden  S«inil«g
ab  20  Uhr

Tanzu.Stimmung
mit  ,,Ziföer-Edi"

GÄSTHOr  ÄRABERG
Landeck

Werinseriert- pr«»fMliert!

Ausflugsfahrt M !flfl  a'+m Ill

J

, '  I
I

Danksagung

Für  die  tröstenden  Beweise  aufrichtiger  An-

teilnahme  am  Tode  meines  lieben  Vaters,  des

Herrn

Rudolf  König
B  u  nd  e s b a h np  e n sio  nist

möchte  ich  mich  an dieser  Stelle  recht  herz-

l_ich bedanken.

Mein  besonderer  Dank  gilt  der  Hoch'i.Geist-

lichkeit  von  Landeck,  den  Arzten  und  Schwe-

i stern  des  Krankenhauses  Zams,  Herrn  Dr.  Hans

Codemo,  dem  Vorstand  Dr.  Lanser  und  den

Beamten  des  Finanzamtes  Landeck,  der  Be-

legschaft  der  TIWAG  Landeck  sowie  den  Fa-

milien  Erhart,  Bilgeri,  Eller  und  Freina.

Für  die  Kranz-  und  Blumenspenden,  Bei-

leidssühreiben,  sowie  fiir  die  zahlreiche  Betei-

ligung  an den  Seelenrosenkränzen  und  an der

Beerdigung  ein inniges  Vergelt's  Gott  !

Landeck,  im  April  1968

In  ti  efe  r  T  r  a u er  :

Fxieda  Keil

i

-i
.I 'l  IWIII!I ii

am  1,  Mai  nach  Meran  - Gampenpaß  -

Mendelpaß  - Penegal  und  über  Kaltern

zurück,

Firste  lahensmilialvarkiiigferin
per  l. Juni  gesuüht  Tel.  331

Anmeldung  bei  Verkehrsunter-

nehmen  Kienzl

Landeck  Tel.  561

Neue Stmte
eröffneiN

diO

Suisoii

DirndlbrokÄte

Modestreifen

Kleiderseiden

Blusenpopeline

Frottestoffe

Kleidertwell

Kleidersatine

Ducbesse  uni

Dirndlzefiere

Schürzenstoffe

Wäschestoffe

298ü
26.80

19.80

17.90

16.80

Textäl  - Brandmayr
Landeck.  Malserstraße  24
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Wir  geben  die  traurige  Nachricht,  daß  einer  der  Haupt-

 initiatoren  bei  der  Gründung  des  Gemeindeblattes  für  den

Bezirk  Landeck,  HerrI
I

K', Adalbert  rismer
S c h  m  i e d  e -  u n d  S c h l o s s e r  m  e i s t e r

A l t b ü r g e r m e i s t e r v o n L a n d e c2k u n d I g l s "

am  16,  April  1968  im  79. Lebensjahr  verstorben  ist.

Die  Beerdigung  findet  am  Samstag,  den  20. April  1968  um

8.30  Uhr  in  Landeck  statt.  !

I Wir  werden  dem  Verstorbenen  stets  ein  ehrendes  An-

denken  bewahren.

' Landeck,  im  April  1968

I

GEMEINDEBLATT  FÜR DEN  BEZIRK  LANDECK  '

REDAKTION  VERWALTUNG
SIGUm)  TSCHOLL

Verantwortlicher  Redakteur

?R !!

*  I

I

Heimgerufen  zu seinem  Schöpfer  wurde  unser  lieber  Vater,  Herr

- Adalbert  Kris mer
Schmiede-  und  Sch]ossermeister  - Altbürgermeister  von  Igls  und  Landeck

Obmann  der  Tiroler  Kaiserjäger,  Ortsgruppe  Landas:'k

am 16. April  1968 nach  Rtngerem  Leiden,  versehen  mit den hl.
Sterbesakramenten  im 79. Lebensjahr,

Sein Leben  war  Dienst  am Nächsten  und  Arbeit  für die Seinen,

Die  Beerdigung  findet  am  Samstag,  den  20. April  1968 um 8.30 Uhr
von  der  städt.  Leichenkapelle  aus mit  Sterbegottesdienst  in der
Pfarrkirche  Landeck  und anschließender  Grabeinsegnung  statt.

Landeck,  Imst,  Arzl,  Wenns,  am  16. April  1968.

In  tiefer  Trauer:

Anna  Krismer  geb.  Jäger
: Oattin

Hubert  Krismer
Sohn

Gertrude  Krismer  geb.  Rosina
S c hw  i e g  e r  t o c ht  e r 
Martin,  Alois,  Maria
Gesahwister

Dorothea,  Veronika,  Alfred,  Margarethe,  Wolfgang
Enkelkinder

Im Namen  aller  übrigen  Verwandten.

« an


